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weitere Pfahlbaufundstellen in Baden-Württemberg 
und der Schweiz

nominierte Pfahlbaufundstellen in Baden-Württemberg 
Teil des Welterbes „Prähistorische Pfahlbauten um die Alpen“

im Text erwähnte Feuchtbodensiedlungen im Umkreis 
von Reute-Schorrenried

Einzelfund

nominierte Pfahlbaufundstellen in der Schweiz 
Teil des Welterbes „Prähistorische Pfahlbauten um die Alpen“

25 alt- und
mittelsteinzeitliche 
Fundplätze 
im Pfrunger Ried

Linearbandkeramik

erste
Bauern

Bad Buchauer 
Gruppe des 
Endmesolithikums

Mittelbronze-
zeit

Goldberg III

Horgen

Pfyn-Altheim

Schussenried

Aichbühl

Früh-
bronzezeit

Glockenbecher
Kultur

Lagerplatz
steinzeitlicher 
Menschen an 
der Schussenquelle 
um ca. 13000 v.Chr.

Siedlung Forschner

Olzreute-Enzisholz

Reute-Schorrenried

Steeger See

Schreckensee

Schreckensee

Schreckensee

Aichbühl

K
ön

ig
se

gg
er

 S
ee

S
te

eg
er

 S
ee

R
up

re
ch

ts
br

uc
k

M
us

ba
ch

-3704*

R
eu

te
-S

ch
or

re
nr

ie
d

-3731*
-3738*

S
ch

re
ck

en
se

e

-3263*
-3265*

-1491 ͂

-2874 ͂

vom Wildbeuter zum BauernSplintgrenzendatierung
Waldkantendatierung

Dendrodaten:

 ͂
*

15000

10000 Ende der Eiszeit ~9650 v.Chr.

Ju
ng

pa
lä

ol
it
hi

ku
m

Ötzi

spezialisierte
Jäger
Höhlenmalereien

Magdalénien

neolithische
Revolution:
Entwicklung von
Kulturpflanzenbau
und Viehzucht im 
Vorderen Orient
Anfänge sesshaften 
Lebens

Çatal Hüyük
erste
Großsiedlungen
in Anatolien

erste Bauern
in Mitteleuropa

Beginn der 
Kupfermetallurgie
in Südosteuropa

erstes Metall
nördlich der Alpen

erste Räder

Pyramiden
in Ägypten

Stonehenge

erstes Eisen
im Grab von
Tut-ench-amun

Mykene

Erfindung der Schrift
erste Hochkultur
im Vorderen Orient

Kulturgruppen
in Oberschwaben

Siedlungsbelege 
Reute-Schorrenried und Umland

Jahre 
vor 
Chr.

Epochen 
und 

Perioden

wichtige Monumente 
und Entwicklungsschritte
in der Alten Welt

Bergung eines Einbaums von der 
Südspitze der ehemaligen Insel 
Buchau im Federseeried.
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Knieholm (unten) und 
Rekonstruktion (oben) aus Reute-
Schorrenried.
©LAD im Reg. Präs. Stuttgart / Rekonstruk-
tion Kinski
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Rekonstruktion einer jungstein-
zeitlichen Feuerstelle mit den 
Schritten der Getreideverarbei-
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Krug der Schussenrieder Kultur 
aus Aulendorf (Steeger See).
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ried.
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https:// www.reute-
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Für die erstaunliche Mobilität in der Jungsteinzeit ist 
auch der Gletschermann Ötzi (um 3300 v. Chr.) ein 
herausragendes Beispiel.

Text: Franz Zembrot und Dr. Renate Ebersbach (LAD).

Insbesondere die Moorlandschaft des Federsees war 
ein Zentrum jungsteinzeitlicher Feuchtbodensied-
lungen. Aber auch in den anderen Mooren und 
Kleinseen Oberschwabens vom Königsegger See im 
Westen bis zum Degersee im Osten wurden Pfahl-
bauten und Moorsiedlungen entdeckt. Auch in der 
Bronzezeit (2300 – 800 v. Chr.) gab es noch Feucht-
bodensiedlungen. Die jüngste bekannte Fundstelle 
ist eine Fischfanganlage aus der Eisenzeit (um  
600 v. Chr.) aus Oggelshausen.

Die Abfolge der Siedlungen kann über die jahr- 
genaue Datierung des Bauholzes („Dendrochronolo-
gie“) bzw. über die Zierstile der Keramik 
rekonstruiert werden. In Oberschwaben folgen nach-
einander die Gruppen Aichbühl, Schussenried, 
Pfyn-Altheim, Horgen und Goldberg III. Das Gros der 
jungsteinzeitlichen Feuchtboden-Fundorte im Land-
kreis Ravensburg ist der Pfyn-Altheimer Gruppe 
zuzurechnen. Neben Reute sind dies der Steeger 
See bei Aulendorf, der Schreckensee, der Blinde See 
bei Ruprechtsbruck (Fronreute), der Königseggersee 
und Musbach Seewiesen. Durch weitere Forschun-
gen sind neue Fundstellen östlich der Schussen 
hinzugekommen, darunter im Degersee (Tettnang), 
in Neukirch, Bodnegg oder in Leutkirch. 

Zahlreiche Funde von exotischen Materialien wie 
Feuerstein aus Bayern oder Norditalien oder Metall 
aus dem Osten belegen die Bedeutung Oberschwa-
bens als Verkehrsraum auf der Achse von 
Norditalien über das Federsee-Becken oder die 
Eschach/Aitrach und Iller in den Donauraum.

Zum Höhepunkt der letzten Eiszeit um 25 000  v. Chr. 
reichte das Eis bis Bad Buchau. Dabei wies die Eis-
schicht über Reute eine Stärke bis 100 m auf. Ab 
circa 15 000 v. Chr. begann die Wiedererwärmung.

Bereits um 13 000 v. Chr. wurde die Schussenquelle 
von steinzeitlichen Jägern und Sammlern aufge-
sucht. Etwa 5400 v. Chr. begann auch in Mitteleuropa 
der Übergang zur bäuerlichen Wirtschaftsweise, die 
schon lange Zeit zuvor im Vorderen Orient erfunden 
worden war. Die ältesten Feuchtbodensiedlungen 
kennen wir aus Oberschwaben (ab 4300 v. Chr.) und 
etwas später vom Bodensee (ab 3900 v. Chr.).

Seit 1979 untersucht das Landesamt für Denkmalpflege Baden-Württemberg die Feucht-
bodenfundstellen am Bodensee und in Oberschwaben.  
Um den drohenden Verlust vieler Siedlungen durch die Absenkung des  Grundwassers 
abzuwenden, wird der Zustand der Fundstellen regelmäßig kontrolliert. Nur bei dro-
hendem Totalverlust kommt es zu Rettungsgrabungen, im Vordergrund stehen aber der 
Schutz und Erhalt der Fundstellen.
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